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Nichtamtlicher Theil.

^ Organisation der technischen Militiir-Fachcurse.
1^ Mit Nücksicht darauf, daso ,»it Ende deo henrigen!
>-"i"l!ahreo die vollständige Verschinelzung deo ^
,YM)eren Artilleriecurseo mit der ̂ lriegoschnle vor sich ^
^U^gnngen, joner daher alo solcher nicht n,ehr existiert,!
'sm,o eine Nenauogabe der organischen Bestimmn,,-!
^ ! . . "- ^'^nischen ^achcnrse, zu denen der höhere
"N,ller,ecnrs bioher gehörte, statt. Das Normal-
^rordnnngoblatt Nr. 22 von, 20. I n l i I. I . verland
^mi o,eje „nene Organisation der technischen Militär-
! ' . ^ " ' ^ .' ? ' " ' ' ' " " " ' "»em gemeinsamen Eo.n-

m,do stehend, gliedern sich: in den höheren Genie-
> " ' ^ ^ . ^ p " ' " ' 7 ' ? fin- Hanptlente der i^eld- und

. ' ^ n " d ? . 7 i ^ ' " ' ' ^ u W l i t i w V m . ^ n ^ n . m "

'm^Ulm,N"m^^^
Ueberdie-' nitterm's . > - "'^^''genienrcnro.
^.Ilitä ^ n i > " " ^"'»nando dor technischen
K' l , " " 5 1"l ' Dfficiere und teä ni chen
n S . ! . ' ' " " ^ l'ch zu nieiterer Ansbildung

wi .̂. / ^ " ^ ' ? ' " " l)oheren staatlich.., Lehranstalten
t'lt ' ^ Z ^ " " " ) ' Hochschul., Äergatade.nie,
l̂tade>n,e der b.ldenden ^iinste lc.) odor zum Pratti-
uni ,n technischen Etablissements befinden Dein

'-ounnando der technischen Militär-i>achcurse ist ferner
^ , . ^ ^ " " " u "genen Leiter stehende Militär^Bau-
^nl!»e,stercnrs unterstellt.
>"d v ^ l ^ i Ä ? ' " ^ " " ' ^ ' ^ ' " befähigte

^ " r m t e , ^ te ! ' . ' " ^ " ! Truppendienste vertraute,
/'«chorn l>, terrichl^ w ' ^ " " ' ! ! ' " ' " ' " ' technischen
'^'n Dienst im 3 . i " ? ' u , deren ,^lenntnio ihnen für

ist- üderdie.
l/iche Grnndlaqe e l -.l ' ^.'ppensuhrnng ei-sorder-
'Ausnahme al . ̂ " ' ^ " Veioerbun« um die
Mierdo,1',^7^

jungen «ostattet ^ e d e . ' ^ ' ! ' " " ' " " " ' ' " ' ^ " ' ^
.^hni' 'vr. .. .' / ^""erder I,at sich einer Auf»

^io und " / " unterziehen. Diese zerfällt in eine
Ne Vo/priifuug findet

Cavm e ^ " ' " ' " " " ^'lm'sur bei den Infanterie.'
^ i e , ^ . . ? . . 5 " ' ^ ^ ^ ' " s i 'M^o .nn ,a> ,de> , statt.
^ Vm.ptprun.na findet i.» H'c'onate Septen,ber an

den technischen Militär-Hachcursen statt. Die Gesuche
um Aufnalnne in den liölieren Geniecnrc- haben in der
'ieit vom ersten bic' letzten November iin DienstN'e^c
l̂ 'eiin ^'eich5trieg5M!nisteriu!u einzulangen. Tie unter«
Iie<ie!, der Stempelpflicht und müssen don den Be«
Werbern eigenhändig geschrieben sein: die absolvierten
Schulen, die abgelegten Prüfungen und die hiebei
erzielte», Erfolge sind anznführen. Die Ausbildung
am höheren bieniecnrse danert zwei v.ahre.

Der Specialcuro für Hauptleute der ̂ eld- und
^estungc'artilierie soll den Artillerie-Hauptleuten Ge-
legenheit bieten, ihre. 5lenntnisse in der Artillerielclire
(Schiesnvesen und Ärtilleriematerial) , in der
^r5illerieau5rüstung und im ^estung^triege, mit be»
sonderer Rücksichtnahme auf die fortschritte lind dir'
Steuerungen ans diesen Fachgebieten, zu erweitern ^
und sich in der Tattit zu vervollton,mnen. I n den
Tpeciak'uro werden jährlich grundsälzlich jene'
^lnillerie-HauPtleute einberufen, lvelche nach der
^angtonr in, darauffolgenden Jahre mit Nücksicht
auf ihre Äeförderung^eignnng zmn Nachweise der für
den Stabsoffizier erforderlichen theoretischen Ktennt»
nifse gelangen, oder welche zur vorzeitigen Ein«
berufnng hiezu auf Grund dê - Antrageo der
Truppen Commandante,: von, Reichs - Ktrieg5nmn-
slerinin in An^ficht genommen werden. Der Special
curs beginnt an, 1. October und schließt cim 20. De-
cember ab.

Im Mlitär-Van-Inaenicurmrs werden technisch
entsprechend vorgebildete Officiere und Militärbeamte
zn K'ilitär'Vau Ingenieuren herangebildet. Die Be-
Werbung um die Aufnahme ist jeden, technisch ent°
sprechend vorgebildeten Officier und Militärbeamten
dec Activa oder Neservestande5 von der X. Nangs-
classe abN'ärtc' gestattet. Die Ausnahinc.priifung wird
.!' der zU'eiten Hälfte September an den technifchen
'.n.'ilitär ^achcnrfen abgehalten. Die Ausbildung am
Militär-Bau-Ingenieurcurs dauert zwei Jahre.

A«s Catalonien.
Ein in Catalonien reifender Mitarbeiter dos

„Tempo", 5er über die Anwesenheit englischer Kriegs-
schiffe bei den Balearen schreibt, erhebt den Alarmruf,

England lverde sich möglichern>eise eines Tages der
Balearen im Handstreich bemächtigen. Eine sonder-
bare Aengstlichleit. Der Mitarbeiter sagt, es sei eine
unbestreitbare und auch längst bekannte Thatsache,
daso ein englischeo Geschwader ständig in den Ba>
learengewäjsern weilt und sich dort mit derselliei,
Freiheit belvegt, alo ob e5 sich in englischen Gttunssern
befände', die Infeln Malorca und Minorca seien laum

! etwas anderes al5 ein mittelländischem Ierseli l«nd
Guernesey. Die englische», Schiffe unternehme» dort

' nach ^nst und Belieben alle Seen,anöver, welche sie
für erspricnlich halte.,, und die Besatzungen benutzen
die Inseln sogar .;„ militärischen Uebungen. Auch im

^ Golfe von Nosas. dicht an der spanisch - fl --n
, Grenze, seien unaufhörlich engliscl)e .^rieg ,>»
, wcsend, auch dor t tt'erden M a n ö v e r durchgeführ t u n d
, Torpedoversuche angestellt. „Mer len S i e nun wohl
auf die geographifche ^age der Valearei i " — jo
äußerte fich nach den Mit thei lungen dec. Gewährs-
ninnnco oeo „Tenip: ' " einer seiner catalonischen
freunde — „beachten S ie gefälligst, daso diese Inse ln
zwischen Spanien, f rml l re ich und Asr i la liegl»n, dass

^ also. lvenn eine feindliche Macht sie beseht kal t , von
dort nu5 die rüsten von Kanguedoc »md dc e
ebenso bedroht werden tonnen, wie die (>, >er

- flanzösischen Besitzungen in A f r i l a . Und wenn nun
gar die betreffende feindliche Macht dieselbe wäre, die
Gibra l tar und M a l t a in Händen bat! . . . Bereiten
Sie sich also in Frankreich vor, ans > nicht

' einesIchönen Tages unwillkommene U> imgen
' erleben." ^ n weiteren Unterredungen wiesen die
freunde de°> Gelvährc'Nlannes deo französischen
Blat ter darauf I i in, dass die Bevölkerung der Va-
learen, die schon jetzt den ständigli, Aufenthalt des
englischen Geschwaders in ihren Gewässern wie eine
britische Occupation empfinde, nicht imstande Ware,

, einer formellen und thatsächlichen Besitzergreifung aus
eigener 5lrafl Widerstand zu Insten, »veil sie, ebenso
wie alle Catalonier, gelähmt und zugrunde gerichtet
sei durch die Centralregierung in Madr id . Dazu be>
mcrkt die „Voss. Z tg . " sehr richtig, die Geschichte, die
einem da aufgetischt w i rd , sehe a„5 wie ein Ausläufer
dec- feit läugerer Zeit betriebenen schwunghasten
Presoseldzuges zu Gunsten einer Annäherung zwi-

Feuilleton.
i u ! ^ . d ? Altarbild von Tintoretto in der

a r ^ . ^ lsapiteltirchc nebst einer lurzen
^l l lal tel l j t l l dcr Darltellnngsweisc dieses Älicisters

im allgemeinen.
Von Professor Aug<? K kopa l .

(Schluss.)

l i e i s ^ ? ^'.^Uionell befestigte Urtheil, welche» den
D, iwwn ^w' ' . ' ^ l " ) " uuug der Verfallszeit der ita-

' M(n Malerei kennzeichnet, vermochten die
'e e n ' " ^ ' ^ / ' , ' ^ ' " ^ ^ ' " W ^ 'solche sich nnter den
nd ^ ,s >"^ "'", " '^ '" ' " ' ' ' "" ' ' " ' " ' « '»nzuändern
e m ! / / ^"'." 'Nl.iche Aesthetiter John Nuotin, der

> ' cht'. / " ' < ^ I ' ^ ' ^ ' " ' ' ^i irdigung zollte, fand keine
io ?' ̂ ' " ' " " " "Uer Zeit hat Henri Tode in

av . ' ' ' ' ^ ' " ^ ^ ' ^ ' " ' ^ uuter den .^ünstler.nono-
'i , v " ' ^ / ' " ' " ' ^ "bhandlnng über Tintoretto
r hn / !n " ' ' " " ^"' ^ l " ' " " ' l l genn.rdigt, inden,

l̂ 'ie V ^ ' " " '^ " " l l der Seele, die Größe und
l " ' ^" '"b'nheit der Erfindnng und

^ ft" l ^ . l7"""Npmche den, Michelangelo gleiche
R e . G n ^ ^ ! ' ' üw'hm'pt als einen der
K , ^ " nn s"' b ' " " ^ " "'Uste aller Zeiten bc.

aufzufaffen sei, und das; diefeo virtnose .können!
imnier nnr einen, rein künstlerischen Ideal, einer ^
höheren seelischen und geisligen Auffassung de5 Vor^!
U'urfes dienstbar gemacht werde, und dafs das tech.!
nische Vernwgen nnr ein Mittel zu einem höheren^
'̂vecte, nicht Zweck an sich sei.

ferner behauptet der Verfasser, dass zur richtigen
Wnrdignng der Ideen Tintoretto; eine ^enso gros'e'
Anspannnng aller seelischen Kräfte erforderlich sei wie
be, der Betrachtung und Aenrtheilnng der Werke
Michelangelos.

Das Mangelhafte in, Colorit entschuldigt ̂ ode
m,t Tintoretto^ Malweise, die darin bestand das^ er
seine Mallei.Nl'and nicht z» grnndieren Pflegte und
d,e darben ohne eine llnterinalnng zu geben ans.
gelragen habe, wao ein schnelle; Nachdnnteln de,-
tigeren Töne und eine Veränderung der ^nrbe „ „ -
,^olge hatte. Nicht n,inder sei die feuchte Se"nf t V .
»ed,go von, nachtheiligen Cinflnfo auf n,anche Farben'
be,ondero das llltra.nar.nblan, g,wese>, wie a . 1
nicht „linder die alleo zerstörende Zeit Wa^ s.>- ...
die technische Auoführnng feiner Geniälde anbe a. at
,o ver,ncht Tode die ̂ li.chtigkeit derselben n,i d N i
g.'.ng ontoretto; zur ^re^mnalerei, die seinem m f
da. Gros;e, Monnmenlale, Ei.fach, gericht " ̂ i n
»'ehr entsprach und den Charakter feiner D^rs lw a^
nn'.ie best.nnnte, zu erklären und mit
zu r^liert.gen, daso lvenngleich sich der . 7 ?
Wandnmlere, wegen des ungi.nstigen See l l i , ^ m
vo,.»b^,,ln.»d nndn.en tonnte, dennoch ^ i

Äl^äl'd^'^^^erk^n:^^^

d.»'u gr^^'N Ä'ialern in, n.ionUichen s!ch gleich'

bleibende, typische Gestaltung Christi, Maria und der
Heiligen nicht beibehält, sondern sie verschieden und
mannigfaltig darstellt, daso er ferner die von innen
heran; durchgebildete Charakteristik in der Physioa.n0'
nne als Vermittlerin deo Seelennuodrucleo vernach»
läsfigt, lvil l der Verfasser mit der Behauptung ent-
kräften, dass der Meister die Seele und das Wesen
seiner dargestellten Gestalten vorwiegend in die Äe-
wegung deo ganzen 5iörper5, hineinlegte um damit
eine grof;e packende Wirkung deo Ganzen, analog dem
Wefen der antiken Tragödie, zu erzielen.

Zugleich tritt bei Tintoretto eine ganz neue Auf'
fassung der überlieferten Stoffe auf. Dnrch die Ver»
narhlnssignng des von der ilirche traditionell vor'
geschriebenen Typischen, menschlich Göttlichen in der
Gestaltnng der Heiligen und durch die Rückkehr zunl
Ursprünglichen einer einfach natürlichen 5.>ebeno'
anschaunng wird nämlich di»' historisch-religiöse Dar«
slellung znr legende, eine unkirchliche und doch tief
i'eligiöfe,^lunft, u»ie bei Michelangelo, der mit gleicher
Freiheit christliche Ideen behandelte, dao historisch
Beschränkte zum unbegrenzten rein Natürlichen er»
weiterte und es zum allgemein verständlichen Gemein'
gut aller Menschen machte. So gelang eo Tintoretto,
durch die Nichbarmachnng der (5rrnngenschnsten aller
früheren Meister, der getrennten Bestrebungen ein»
zelner Gruppen derselben, durch Erweiterung dieser
Bestrebungen und endlich dnrch die Vereinigung alles
dessen zu einem einheitlichen Ganzen etwao Eigenes,
ganz Neneo, eine solche Allseitigkeit jener Vorzüge
Umfassende» zn schaffen, »vie wir sie an seinen Werten
bewundern, und so das angestrebte, jedoch bis dahin
in seinem ganzen Umfange und in solcher Vollständig-
keit noch nicht erreichte Ideal der roumnilcknn, we«
naissance zur Vollendung zu brmgc,,,
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schen den unzufriedenen Cataloniem und Frankreich.
Tie Catalonier auf der einen Seite erhoffen französi-
sche Unterstützung in ihren Selbstberwaltungsbestre«
düngen und fonftigen Absonderungsgelüsten; den
Franzosen dagegen ist es, abgesehen von aller Zu-
tunftsmusik, nicht unwillkommen, die Unzufriedenheit
der Eatalonier für ihre Äiittelmeerzwecke ausbeuten
und sich auf billige Weise durch freundliche Pressstim»
men die Sympathien der catalonischen Parteiführer
erwerben zu können.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 23. Juli.

Die „Egerer Zeitung" verurtheilt die Haltung
der Alldeutschen in der Frage der a d m i n i s t r a t i -
u e n Z w e i t h e i l u n g B ö h n, e n s. Die Alldeut°
jchen fänden hiebei nur die Zustimmung der Czechen.
Sie hätten sich zu den anderen deutschen Parteien aus
rein parteipolitischen Rücksichten in Hegensatz gestellt.
Das Heil beider Böhmen bewohnenden Volksstämme
liege nur in der administrativen Zweitheilung. I n
ähnlichem Sinne äußert sich auch der „Teplitz-
Schönauer Anzeiger", während die „Alldeutsche
Wacht" und andere deutschradicale Blätter sich gegen
jede Zweitheilung aussprechen, weil eine solche Maß-
nähme undurchführbar sei.

„Narodni Listn" weisen die vom „Budivoj" auf»
gestellten Bedingungen eines Compromijses zwischen
A1t> u n d J u n g c z e c h e n energisch zurück, well
diese Bedingungen der Ehre der jungczechischen
Partei nahetreten. „Podrivan" hält die Wahlaussich-
ten der Jungczechen für günstig, da die Stellung»
nähme der Agrarier gegen die Wasserstraßen und ihr
kokettieren mit den Feudalen leinen Anklang fänden
und die directen Wahlen ihnen die Agitation er»
schweren werden.

Die „Narodni Listn" vehaichten, dass der ge<
sammte czechische Clerus Mährens mit wenigen Aus°
nahmen sich in passiver Opposition gegen den vom
Erzbischof Dr. Kohn nach O l m ü tz einberufenen
K a t h o l i k e n t a g befinde. Das Jungczechenblatt
deduciert das namentlich aus den Unterschriften auf
dem Aufrufe für den Katholikentag, unter welchen
selbst jene der czechischen Domherren des Olmützer
Capitels fehlen.

Das „ T i r o l e r T a g b l a t t " greift in die
Discussion über das Autonomieproject mit einer
äußerst scharfen Polemik gegen Grabmayr ein. „T i ro l
ist leine Provinz Grabmayrs," heißt es daselbst,
„T i ro l verwahrt sich energisch dagegen, dass über sein
Schicksal mit einer Willkür entschieden werde, die nicht
einmal eine l. l . Negierung wagen würde." Ein deut-
scher Abgeordneter müsse — meint das „Ti r . Tagbl."
ferner — der Mandatar der Wähler und nicht ein
kleiner Serenissimus sein. Man sieht, wie erbittert der
Kampf bereits geworden. Allerdings waren auch die
jüngst veröffentlichten Ausführungen Grabmayrs
nicht frei von Schärfe und polemischen Spitzen.

Aus U e s k ü b wird über die Lage in M i t r o ^
v i,c a berichtet: I n Mitrovica und Umgebung ist eine
Beruhigung eingetreten. Die Vorgänge werden von

behördlicher Seite so dargestellt, dass am 11. J u l i auf
denl Nogoznogebirge ein Zusammenstoß zwischen einer
Patrouille und einer Bande stattfand, wobei von der'
letzteren ein Mann getödtet und zwei gefangenge»
nonnnen und dann nach Mitrodica gebracht wurden.!
Bei der vom Gendarmerie-Commandanten von Pn -
ktina am 14. d. nach dem zum Bezirte Mitrovica ge°
hörigen Dorfe Kolnkin unternommenen Streifung
wurden zwei Pferdelndungen mit Ä l Gewehren und
der dazu gehörigen Munit ion faifiert. Behufs Fahn- ^
dung nach weiteren Waffen verlangten aber die Mo-
hamedaner der befagten Gegend eine strenge Durch»
suchung der christlichen Behausungen nnd versam-
melte sich deshalb eine über 1(X) Mann zählende
Schar in Mitrovica. Der türkische Brigadegeneral
beschwichtigte jedoch die aufgeregte Menge, so dass
diese nach Absenonna. einer Depesche an den Sultan
ihren Plan, den Markt zu sperren, aufgab und in ihre
Wohnstätten zurücklehrte. Der hiesige Militär-Eom°
mandant, der infolge dieser Demonstration nach M i -
trovica beordert wurde, weilt zur Stunde noch dort.
Von serbischer Seite wird Klage geführt, dass die mo-
hamedanische Bevölkerung auf eigene Faust nach ^
Waffen bei serbischen Einwohnern gesucht und die-
selben misshandelt habe. Dieser Tage sind circa
4M Mann des ersten Aufgebotes mit ihren Gewehren
in Vranja eingetroffen. Alle hierüber hinausgehenden
Nachrichten find als Uebertreibungen anzusehen.

Aus Paris wird gemeldet, dass die Nachricht, wo-
nach die Bildung eines permanenten M i t t e l m e e r
G e s c h w a d e r s der V e r e i n i g t e n S t a a t e n
beschlossen worden wäre, bisher keinerlei verlässliche
Bestätigung erfahren hat.

Tagesneuigleiten.
— ( V e r u n g l ü c k t e T o u r i s t e n . ) Auf dem

Pflerscher Tribulaun ereignete sich am Samstag ein schwerer
llnglüclsfall. Hwei Touristenpartien, welche von Gossensasl
aufgebrochen waren, um den Tribulaun zu besteigen, ge-
riethen in ein heftiges Gewitter. Ein Blitzschlag töbtete den
Führer Franz Ämort und den Wiener Touristen Dr . Robert
Wilhelm, Secundararzt am St . Anna-itinderspital. Die
Gesellschaft war bereits oberhalb des obersten Drahtseiles
angelangt, als das Gewitter losgieng, und e»n Blitzschlag den
Führer Amort und Dr . Nobert Wilhelm tödlich traf und die
beiden in di« Tiefe schleuderte, während dle übrigen mehr
ober weniger theilweist gelähmt wurden. Nachdem sich diese
einigermaßen erholt hatten, wurde der Abstieg angetreten
und ungefähr 3(X) Meter tiefer die Leiche des Führers auf-
gefunden. Wilhelm ist durch den untersten Kamin noch tiefer
gcfallen, was man auS den Spuren der verspritzten Gehirn
substanz schließen tonnte. Die anderen Touristen sind wohl^
behalten nach Pflersch zurückgekehrt. Die freiwillige Net-
t^i'gs-Gesellschaft, Vertretung Gossensaß, sendete sofort eine
Expedition zur Bergung der Leichen ab.

— ( T o d i m Z i e g e l o s e n . ) Wie aus Agram ge-
meldet wirb, begieng diesertage der Ilhährige. in der Herr-
schaftsziegelei zu Podgorac beschäftigte Bursche I w a n Vida-
lori i : aus Mhrungssorgen auf entsetzliche Weift Selbstmord.
Nurz vor der Mittagsstunde, nachdem er etwas Schnaps
getrunken hatte, begab sich der Bursche in das Heizhaus des
Z,egelofens. öffnete die Thüre und stürzte sich in die
Flammen.

— ( D i e K o l o r a t u r i m L o h e n a , l > ^
' dem italienischen Sänger Vmilio de Marchi elO
^ „Scena Il lustrata" folgende hübsche Geschichte: 6'"" '
l sang be Marchi den Lohengrin. Am Morgen nach ^,
> stellung lam ein italienischer Mill ionär — es soll a>M
! geben — zu ihm und sagte: „Hübsch, der ,Lohengl>»'
hübsch. Nur etwas zu einfach; leine einzige Eoloratul,
dic . . . na, Sie wissen schon. >turz, große Äehnl'E
einem Kirchenliede." — „Dafür ist der Held auch <>^

^ ritter," erwiderte de Marchi gereizt. — „Ja. ja, gebi>
aber . . . Könnten Sie nicht so etwas Aehnliches em.
wie die Cacatine aus dem .Barbier'?" — „Sie sind^
rückt?" — „Nein, ganz und gar nicht. Wieviel verdie»
ungefähr?" — „5000 Lire pro Abend." — ,Zicht>'
ich wil l Ihnen aber 10.000 geben, wenn . . ." ""v
ich den .LolMgrin ' so profaniere, Sie . . ." ^" '
30.000 . . ." I m nächsten Augenblicke lag ^
„Trottel" vor der Thür. Die Geschichte erinnert <>°
an die Geschichte von jener amerilan. Mi l l iomi rm,^
französischen Ministerium für die Erlaubnis, am E
tnge ihrer Tochter den Triumphbogen illuminierend
eine Mil l ion Francs schenken wollte.

— ( D e r N a t u r g e n u s s des A u l o i r ' !
st e n.) Ein Witzbold schildert den Naturgenuss <>^
mobilisten in folgender Weise: Keine KanonelM
mehr Genuss haben von einer Gegend als ich- ^
nichts, sie hört nichts, nur auf das Ziel geiich^ !<.
dahin. Glücklicherweise verhindert mich außerdem bl^
der Landschaft mit ihrer an der Scholle liebenden'
rung einen Blick zuzuwerfen. Auf der Landkarte .
ich. dass die heute passierte Gegend nach Bädeler zU^
vollsten Deutschlands gehört, auch soll sich dort b ^
lassen. Das glaube ich auch. Die Hammelherbe, ^
ich durchrasselte, versorgt den ganzen Landstrichs
Tage mit billigem Fleisch. Heute bin ich am ' W ^
glfahren und habe dabei den ganzen Weg auf ^ ^ > ^
der vor mir fuhr. Beinahe wäre ein Unglück geM
er eine l)albe Stunde bei Kaut» halt machte. SeA
wollte sich die Pfalz ansehen! Und er that ihr lv'^i
Gefallen. Das könnte mir so passen. .̂

— ( S e c u n d ä r b a h n - I d y l l e n . ) s'«?!
des „Freis. Tagbl." schreibt diesem: Ich fuhr ai""h
morgens 9 Uhr 58 Minuten, von Pfarrkirchen nalhI«
tion Birnbach. wo ich Geschäfte abzuschließen HM
diensthabende Beamte gab das Zeichen zur ÄWW
Locomotive pfiff — doch was ist das? Der Z n g ^ «
nicht. Alle Reisenden rannten an die Fenster. uü>'H
was es gebe. Doch jetzt geht es ja, aber in ein<^
all! ob den Zug, welcher zwölf Wagen lang wal^«
wegziehen müsste, und so gieng es gemüthlich ^ ^
von der Station Pfarrkirchen weg. Alle Reises Z
bcgierig, den Grund der langsamen Fahrerei zü^v
Doch siehe — da kommt auf der Trifterner ^ ^ ?
miiihlich der Heizer des Zuges mit zwei Mah ^ ' j
Jetzt war das Näthsel gelöst. Der Heizer lies ^
des Zuges in die Brauerei Gäßl in Pfarrkirche"',
zwei Maß Bier und erst als er mit dem edlen ^ a ! ^
Tender stand, gieng es mit Volldampf davon. ^ «
hatte allerdings höchste Zeit, um noch mitzuloM'" ^
bereits mehrere spasshafte Reisende daran mach^«.
mit eigener Kraft in rascheren Gang zu bringe"' ^ ,
mil Schnellzugsgeschwindigleit. wie sie die ^ . ^
nun schon einmal besitzt, dem inneren Notthale z"» ^
werden. ^

— ( D i e B e r n h a r d i n e r H u n d c ^
T e l e p h o n.) Ein französischer Tourist, der ^
Martigny aus über den S t . Bernhards^ass g' ^
etwa eine Stunde unterhalb der Passhöhe i n ^ ^ m

z>as Heheitnnis der schwarzen
Kräfin.

«««an von Vr««noH Ganvor.
(67. Fortsetzung.)

X I .
Frau Helene constarierte mit ungehenchelter Be<

fnedigung Käthes Verschwinden an jenem Abende
nach ihrer Heimkehr von» Theater. Sie hatte nichts
anderes erwartet. Natürlich hatte das Mädcheu aus
furcht vor Strafe die Flucht ergriffen und lam nicht
wieder.

Beruhigt legte Frau Helene sich zu Bette. Dao
Mädchen war auf alle Fälle unschädlich gemacht. Herr
Loctor Weipert sollte sich schön wundern, wenn sie, ihm
die Äugen über seinen Schützling öffnete. Und sie lä»
chelte zufrieden, dehnte fich behaglich in den Kissen und
schlief ohne Herzklopfen und Gewissensbisse ein.

(krst als Tage vergiengen, ohne eine Kunde von
der Entflohenen zu bringen, lam eine leise Unruhe
über sie. Wohin halte Käthe sich sich gewendet?
Was war geschehen? War ec> nicht möglich,
dass sie sich jemand anvertraut hatte und
dieser in deo Mädchens Interesse eine genaue
Untersuchung und Klarstellung der „Diebstahlo.
geschichte" inscenierte?

I h r selbst tonnte man natürlich nichts anhaben.
„Ganz zufällig" hatte sie die verschwundene Brosche
am anderen Tage in einer verschlossenen Cassette ent«
deckt — ein wenn auch bedauerliches Versehen, das
jedermann passieren lann. Wurde sie gefragt, so
wollte sie die Sache schon ganz einfach fo erklären.

Aber es kam niemand und fragte sie darnach. Die
Tage reihten sich zu Wochen aneinander, ohne ein
Lebenszeichen von der Verschwundenen zu bringen,

und schließlich gewöhnte Frau Helene sich an die
Ueberzeugung, dass Käthe in der That niemals
wu'derlommen werde. Jedenfalls war ihr diese kö-
sung der Angelegenheit die willlommenste. Der Ge-
danle, dass die Schmach, welche man den,selben an-
gethan, das junge M ä d ä M zu einem Verzweiflungs-
schritte getrieben haben lönne, lam ihr nicht im ent
flrntesten in den S inn .

I n ihrem nächsten Briefe an Weipert erwähnte
sie keine Silbe von Käthe. I n seinem Antwortschreiben
fragte er nach dem (5rgehen seines Schützlings, aber
Frau Helene ignorierte die Erkundigung und vermied
e- auch in dem folgenden Briefe, Käthes Namen zu
mnnen.

Tann stockte die Korrespondenz eine Weile, bis
Miper t seiner Freundin Ende Ju l i seinen demnächst
bevorstehenden Besuch in Hamburg ankündigte.

Tie Nachricht versetzte Frau Helene in eine fren
dige (5rregunq. Tag für Tag wartete sie mit schn°
süchtiger llngl'dnld ans das Eintreffen des Doctors,
aber erst Anfangs September lam der Erwartete an.

Weiperts erste Frage, als er Frau Helene in
ihren» kleinen Bondoir gegenüber saß, galt Käthe.

„Ich bin begierig, die Kleine wiederzusehen,"
sagte er. „Ich bin überzeugt, sie wird sich unter Ihrer
gütigen Obhut herrlich entwickelt haben. Wo ist sie?
Hoffentlich haben Sie sich eine tüchtige Stütze an ihr
herangezogen!"

Frau Helene schwieg. Ein schmerzliches Lächeln
umspielte ihre Lippen, während sich — eine nur zu
beredte Sprache — ihre Blicke zu Boden richteten.

,.Sie schweigen, verehrte Freundin?" fnhr Wei-
pert nach einer Pause fort. „Sollte ich mich getäuscht
haben? Sollten unsere Hof fnung" ? Toch nein.
da«5 lann und wUl ich nicht glauben. Am Ende ist siv,

gar krank. Lassen Sie mich nicht länger in ^
heil, gnädige Frau! " ^el

Frau Helene seufzte tief und ließ noa) z
Weile verstreichen, bevor sie antwortete: ^z

„Es wird mir snrchtbar schwer, I h " ^ . ^
Wahrheit über Käthe zu sagen." Sie s c u ^ , ^
mal vernehmlich nnd legte die seinen H ^ H
Augen. „Aber, da Sie es einmal t>M ^
müssen - " . . . / l

„Um Gotteswillen, Sie erschrecken " " ^
Frau," rief Weiperl bestürzt. „Wao k<"'^fe
geschehen sein? Das Kind ist doch nicht '" ./h

„Vielleicht wäre es besser, sie nnirc ^ ^
damals, als sie krank war," sagte H l ' k 'U^ l / ' l
Schmerzen stone. „Ich tann Ihnen nicl.1 ^/ü
of: ich es schon bereut habe, mich ans ^ / "
gelassen zu haben. Aber das Mädchen " ^ j
Theilnahme, sie that mir so leid, und ^ n > ^
mit Rücksicht auf I h r Interesse sür sie ^ ^ , <A
auch thatsächlich einen sehr misseiu'l)'" ^
Allerdings hatie ich schon in Dresden ' " " ^ 5
ssehört, was mich nicht gerade smnP^n^.M
aber ich schrieb diese jugendlichen ^ '^ ,„W
Nechnnng ihrer traurigen Verssangc»> '̂' ^ l ^
dem genoss sie in» Hause des Lehrers ^ e
richtige Aufsicht. Nun, also lnrz " ^ l ) U - .„ l ^ "
mit nach Hamburg und versuchte, s ^ „ i^ l ,
Hause anzulernen. Leider erwies sie 1 ' ^ O,.^
stellig, mld ich hatte meine liebe NoU) " ^
dem lmbe ich nicht einen Augenblick l ^ A ^ ,
loren nnd immer von nenem unedel ^ s ^
Lieve und Freundlichkeit anzuleiten ^ l ^
gnl bis zum Mai . Da lain ein V e " " ^
liier aus Besuch. Wie ich nachllMll")^<B
soll jie jchon in Trevden start nut ih'» >
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Nebel. Da es ihm nicht rathsam erschien, weiter zu gehen,
sctzte er sich auf einen Felsbloct und wartete auf die be-
rühmten Bernhardiner Hunde, die ihn auffinden und ge-

! leiten sollten. Aber es lam lein Hund; nach einer Stunde
Wartens verzog sich der Nebel und der Reisende erreichte
wohlbehalten das Hospiz. Dort erkundigte er sich bei den

, Priestern, weshalb lein Hund ausgeschickt worden wäre, und
', erhielt die Auskunft, dass die Hunde nur mehr auf telepho-

nischen Anruf ausgesendet werden. So sonderbar das klingt,
so guten Grund hat die Einrichtung in den bestehenden Ver-

hältnissen. Der St . Bernhards - Pass, dessen Höhenwege
.̂  während acht Monate im Jahre mit Schnee bedeckt sind, wird
„ l ! ^ auf einer wohlgeführten und wohlgehaltenen Straße
' überschatten, an deren Kehren Schutzhütten angebracht sind,
^die selbst bei Nebel gesehen werden können, immer offen sind

.und gegen Sturm und Schnee Schutz gewähren. Jede dieser
'^ Schutzhütten ist mit dem Hospiz telephonisch verbunden, so
"dass der Wanderer bei bedenklichem Wetter, starker Er-
" schöpfung durch das Telephon um Hilfe bitten kann. Diese
?',Einrichtung ist zu beiden Seiten des Passes allgemein be-
p lannt und wird jedem Landfremden, der dieses Weges zieht,
b^in den Thälern von Wallis und Piemont mitgetheilt. Wenn
)" nun solch ein telephonischer Hilferuf kommt, so weiß man

im Hospiz auch sofort, von welcher Schutzhütte aus die Hilfe
„olerbeten wurde. Dann wirb ein Mann und ein Hund aus-
,Meschickt. Der Hund trägt ein Körbchen um den Hals, in
^!>dem Nrot, Käse und Wein enthalten sind; er wittert schon

Oauf 20 Minuten Distanz den Menschen und läuft nun vor-
.j Mlck mit seiner Labung. Diese Einrichtung erleichtert die
'̂ «sichere Hilfe und erspart den Insassen des .Hospizes das oft
^KUnnöthige planlose oder vergebliche Absuchen des Passes.
^ Mnb es war nur Leichtsinn des Franzosen, dass er sich vor-
^h«r nicht erkundigt hatte. Der S t . Aernharbs-Pass ist heute

Munch sehr s ^ j frequentiert. Das Hospiz bewirtet jährlich
^4000 bis 5000 Touristen. 5000 bis 0000 Pilger und etwa

!' ^15.000 Piemontesische Arbeiter, die in der Schweiz Arbeit
'"^suchen. Selbst im strengsten Winter passieren sechs bis acht
y Haste täglich das Hospiz. Das Telephon als Retiungs-

H«»°"^" bewährt sich jährlich an etlichen tausend Menschen.
N « . V ^ - i e L a n d p a r t i e de r S t r o h w i t w e r . )
X ' " n ^ - ' ^ Gesellschaft war es. die sich am Samstag
l"l"tn aller Frühe am Exerzierfelde zur einsamen Pappel an der

Gchonhauser Allee in Berlin ein Stelldichein gab. ^eder
s ' "M le Ankömmling wurde jubelnd empfangen. Gegen
ali, Zalb 7 Uhr mochteil wohl etwa hundert Männlein beisammen
„achAein, als plötzlich ein dickleibiger Herr mit Stentorstimme
, hAas Commando gab: „Richt Euch! Mitgebracht!" Da
»lbOtreckten alle die rechte Hand in die Höhe. in der sie das
^^üereinsabzeichen und Symbol ihrer Hausherrnwürde, den
^Hausschlüssel, schwangen. Gleich darauf wurden fünf auf der

^l>»Ichönhaufer Allee haltende, festlich geschmückte Kremser
oal,H'esUegen. eine Musikkapelle spielte die „Pantoffelhelden-
ch 50vpolla", und der eigenartige Zug des „Vereines der Berliner
jseB>trohwitwer und verwandter Aerufsgenossen" setzte sich in
. z" °vtwea,ung. Unterwegs wurde noch die „Vereins-Schwieger-

" Ä ^ ^ " ' ^ " " ^ weibliche Veitrauensperson der Stroh-
,h s>t'»"wer, mitgenommen.

cf °"k - ^ ^ ^ " ^ s o n d e r b a r e n 3t i n g t ä m p f e

c c h e " ^ ! ^ . . " / ^ ^ ' " ^ b " ..Ostasiatische Lloyd" eine hu.
^ o r . s t i s c h wnle^de Schilderung: Vis vor kurzer Zeit war

n. ^ s " ^ ? " 5 " ' ' ^ weibliche, Familienmitqlieder vom
om^suche der Arena auszuschließen, aber nicht' etwa aus
5chtt"'?H'ckl'chleitsgrunden. sondern, weil man Frauen und Mäd-
„gen. V " lncht würdig hielt, einem so edlen Kampfe der Männer
S«F?"z"wohnen. Und was für Männer! Beim ersten Besuche

llt ^ " " derartigen Vorstellung ist man überrascht, unter den
apamschen Ringern so ganz andere Gestalten zu finden, als

„Miere europäischen Athleten. Während bei uns die Nah-
° liill .gsweise " ^ ^'e Umgebungen der Preislämpfer so cin-
^ ieB^'chtet sind, dass die Muskulatur zur höchsten Entwickelung

^ hi^r s ^ ^ f̂ . , ^ ^^^ Spiel in einer dermaßen
Mrmlsfm^rnden Weise fort, dass ich wiederholt Ver-

'Nlaj,nng f a „ ^ sil> deswegeil zur Nede zn stellen. Am
Mende des Renntages gieng sie mit ihnl sonpieren,

"gleich ich tranl lvar nnd nngern auf ihre Gesell-
Mast verzichtete. Aber sie bat so sehr nnd wnrde, als
'^H "och zögerte, nieine Erlanbnis zn geben, so brnst',
^ ° s ^^' " ' " ^ " ^ ' zn haben, sie schließlich doch gehen
>'les;. WaZ «n diesem Abende nnn vorgegangen ist,

l̂sz ich nicht. Mein Vetter — seinen Gesinnungen
^^ach j^o^- Hgil ^.j„ Chreinnann — erzählte mir am
Mgenden Tage ganz entrüstet, dass seine,Dame' ihn

,s' erlassen habe, wahrscheinlich, um mit einem anderen
,jtMräMbi-ennen. Tief in der Nacht tan, sie in einem
, / h r nnfa,cn>a.tm Zustande zn Hanse an. Am nächsten
^/age entzweiten wir nns ernstlich, da mein Vetter
^M) nber sie betlagte nnd ich sie ihre^ Betragens wegen
.^<r Rede stellte. Sie antwortete t'nrz, ich wnrde auch
,^/'stig. Zuletzt tonnte ich nnch nicht enthalten, sie anch
,^/ellen anderer Vortommnisse, die ich schon längere
^ M hindnrch beobachtete "
^ , / ?.ran Helene stockte.
. ^ ..Ec, thnt mir so leid, dass ich Ihnen das alle»
„Won nnlss," flüsterte sie, „es ist mir selber so nahe
/'Nnngen. Aber besser jetzt gleich, als später. Käthe
^ a r auch nicht ehrlich. Wiederholt habe ich sie ans
^ / e Probe gestellt, nnd jedesmal unterlag sie der Ver«
^ ^clnma,. 5ch schwieg so lange al5 möglich. Aber ge-
' .l!''lde an jenem M'orgen ^erinis^te ich eine wertvolle
Drusche, mir doppelt tostbar, weil es ein alte» ^a<
>l.Mien^i'bstiick war. Ich machte ihr ernste Vorstellnn-
l ^ ' ! ! ' ' ^ ^ ^ ^ ' dass ich ihr alles verzeihen würde,
1""^nn sio nnr das Schmuckstück zurückgäbe "
^ f (Fo^sehuny solyl.)

gelangt, gilt es in Japan als Hauptsache, dass der Ringer
gewaltige Fettmassen und ein bedeutendes Körpergewicht aus-
weisen kann, das ihn in den Stand setzt, den Versuchen seines
Gegners, ihn auszuheben, erfolgreich zu widerstehen. Die
Ringer weiden deshalb förmlich gemästet, bis sich dicke Fett-
schichten unter der Haut ablagern und Augen und Nase hinter
Fettwulsten förmlich verschwinden. Eine je unförmlichere
Fettmasse ein solcher Ringer bildet, umsomehr wird er be-
wunberl, und es ist Thatsache, dass in Japan die größten
Fetllluinpen auch meistens die größte Anzahl Siege zu ver-
zeichnen haben. Erleichtert werden ihnen dieselben durch die
Kcmpfbedingungen. Wer den Boden, wenn auch nur für
einen Augenblick, mit einem anderen Körpertheile als dem
Fuße berührt, hat verloren, ebensl, wer die Einfassung über-
schreitet oder hinausgedrängt wird. Schlagen und Stoßen
ist streng untersagt, Anrennen dagegen gestattet. Dass durch
letzteres Mittel dem überlegenen Gewichte dieser Fettlolosse
eine gewisse Gewinnchance erwächst, ist leicht zu begreifen.
Dem Sieger werden, wie bei den spanischen Stiergefechten,
von der jubelnden Menge Geschenke aller Art zugeworfen.

— (E i n t r a u r i g e r M a r s ch d u r ch d i e W e l t.)
Das „Petit Journal" erzählt die Odyssee mehrerer Männer,
di? seit 2 Jahren mit einem Sacke auf dem Rücken durch Eu-
ropa wandern und auf diese Weise die ganze Welt durch-
ziehen wollen. Sieben Männer, unter ihnen der Marquis
von Rochetaillöe, und die Herren Franciolini, Easali und
Consonni aus Livorno, hatten sich vor zwei Jahren verpflich
tet, in sieben Jahren eine Reise um die Welt zu Fuß zu
machen. Der Zweck des abenteuerlichen Planes bestand nicht
nur darin, einen Preis von 175.000 Francs zu gewinnen,
auch nicht bloß darin, die Physische Widerstandsfähilgeit del,
Menschen zu zeigen . . . Nein! Der Zweck war angeblich ein
viel höherer: Es handelte sich darum, in den verschiedenen
Ländern, die sie bei ihrer Wanderung durchqueren mussten,
wissenschaftliche und archäologische Studien zu machen und
da5 Resultat der Forschungen nach der Heimkehr zu ver-
öffentlichen. Jeder Wanderer muss seinen Photographischen
Apparat haben und einen 28 Kilogramm schweren Sack, der
unter anderem topographische und geographische Karten ent-
hält, auf dem Rücken tragen. Nach je 15 bis 20 Kilometer
müssen sich die Wanderer von dem Bürgermeister oder der
Gendarmerie des Ortes, den sie gerade durchschreiten, ihren
Durchzug bescheinigen lassen. Der Traum war schön bei dem
Auszuge, aber die Wirklichkeit war bis jetzt recht traurig. Die
Wanderer haben bis jetzt erst 25.000 Kilometer durch-
wandert, und zwar führte sie ihr Weg durch Oesterreich, Un-
garn. Kroatien, Dalmatien, Montenegro, Albanien, Grie-
chenland, die Türlei, Bulgarien, Serbien, Rumänien, die
Walachei, Russland und Deutschland; dieser Tage sind sie
in Aix-les-Bains eingetroffen. Sieben Mann stark sind sie
ausgezogen, und heute sind sie auf vier Mann zusammen
geschmolzen. Die anderen drei ruhen auf fernen Friedhöfen.
I n Albanien verlor die kleine Schaar ein Mitglied bei einem
Zusammenstoße mit Wegelagerern. I n Kroatien brach einei
von den Wanderern bei einem Unfall beide Beine und starb
bald darauf. Ein andere» Mitglied endlich, das seinen
Kräften zuviel zugemuihet hatte, erlag der Lungesnchwinb-
sucht. Die Ueberlebendcn glaubten gar oft, dass auch ihr
letztes Stündlein gekommen sei,- in Serbien hatten sie wäh-
rend beS rauhen Winters schreckliche Kämpfe mit Wölfen; in
Bulgarien wären sie beinahe Hungers gestorben; i l l der
Türkei wurden sie von der Polizei des Sultans verhaftet,
und das war beinahe noch schlimmer als der Kampf mit den
Wölfen und mit dem Hunger. Am 28. d. M . wollen sich die
vicr überlebenden Herren nach Marokko einschiffen und A l -
gcrien. Tunis. Tripolis, Egypten. das Land des blaue»
NilZ bis zum dritten Catarakt. die Wüste Sahara usw.
durchwandern; bann geht es nach Südamerika, Nordamerika,
Japan und China. Am 25. August 190« müssen die Herren
wieder in Livorno sein, und trotz der bedeutenden Ver-
spätung, die sie bis jetzt schon erlitten haben, hoffen sie, ihre
Wette zu gewinnen.

Neue Erf indungen.

Den Mjttheilungen des Patentanwaltes I . F i s c h e r
in Wien entnthmen wir Folgendes:

Eine äußerst praktische Neuerung, die der schnellen
Hilfe bei Fcuersgefahr dient, ist von dem Londoner Inge-
nieur Mr . Merryweather öffentlich erprobt worden. Es han-
delt sich um eine eigenartige Feuerssftritze, die durch Drehen
eines Handgriffes sofort automatisch in Thätigkeit gesetzt
werden kann. Sie besteht aus einem Gefäße, das 250 Liter
Nasser und 12 Kilogramm doppellohlensaures Natron,
beide voneinander gelrennt, enthält. Ueber dem Gefäße ist
ein kleiner Behälter angeordnet, in dem 2 Kilogramm Sa l -
peterschwefel enthalten sind. Wenn nun ein an dem Gefäße
angebrachter Handgriff gedreht wird. so wird hiedurch die
Scheidewand zwischen Salpeterschwefel, dem Natron und
dem Wasser durchbrochen und es findet eine rapide Ent-
wickelung von Kohlensäure statt, die das Wasser aus dem
am Gefäße angebrachten, mit einem Ventile versehenen
Schlauche mit großer Gewalt herauspresst, so dass ein
äußerst wirtsamer, das Feuer stillender Wasserstrahl erzeugt
wird. — Der Apparat ist so beschaffen, dass er in jeder
Wohnung aufgestellt werden kann.

»

„Weg mit der Druckerschwärze!" das ist die Parole
eines englischen Erfinders, der jetzt ein Druckpapier auf den
Markt bringen wil l , das ohne Zuhilfenahme der üblichen
Druckerschwärze bedruckt werben kann. Das Papier ist so
beschaffen, dass es an jenen Stellen, durch welche ein eleltri
scher Strom hindurchgeht, chemisch zerseht wirb. Der Er-
finder führt nun den Druckprocess auf folgende Weise durch:
Er verbindet den Typencylinder, welcher das Elichö oder
die Buchstaben trägt, mit dem positiven Pole. die Platte, auf
welcher das Papier aufliegt, mit dem negativen Pole einer
Pattfl i«. Wenn nun die TiegelpiaUe mi! der PruckplaUe

nur durch abs elelrolytische Papier voneinander getrennt
in Berührung kommt, geht infolge der Verbindung mit bei
Batterie ein Strom von allen Eontactstellen. also den
erhöhten Buchstaben durch das Papier hindurch zu der dar-
unter befindlichen Platte, und an allen diesen Durchgang»«
stellen besStromee wirb dasPapier zersetzt und zeigt infolge-
dessen das Clichö in fchwarzer Farbe. Man darf auf d,e
ersten größeren Verfuche mit diesem Druckverfahren gespannt
sein.

Local- und Prooinzial-Nachrichten.
Handels und Oewerbetam«« für Kr«i».

— Die Handels- und Gewerbetammer für Krain hielt
gestern nachmittags im städtischen Rathhaussaale unter dem
Vorsitze ihres Präsidenten Herrn I . K u ß a r eine öffentliche
Sitzung ab.

Nach Eröffnung der Sitzung theilte der Präsident zu-
nächst mit. dass der Rechnungsabschluss inbetreff der finan-
ziellen Gebarung der Kammer im Jahre 1^00 die Genehmi-
gung des l. l. Handelsministeriums erhalten habe.

Der Präsident verlas sodann ein aus Bad Sutinslo
datiertes Schreiben des pensionierten Kammerfecretärs lais.
Rathes M u r n i t . worin derselbe die Mittheilung macht,
dass er schon vor Jahren den Entschluss gefasst habe, der
Handels- und Gewerbelammer anlässlich ihres 50jährigen
Jubiläums die Porträts aller ihrer Präsidenten seil der l5r^
richtung der Kammer mit dem Ersuchen zum Geschenke zu
mache», dieselden an geeigneter Stelle in den Kammer-
localitäten anzubringen und dadurch das Andenken der
Männer zu ehren, welche sich um die Förderung dei von dn
Kammei vertretenen Interessen verdient gemacht haben.
Zu diesem Behufe habe er vom akademischen Maler M . Iama
nach Photographien die Porträts der Kammerpräsidenten
L E. Luckmann, V. (5. Supan. Alexander Dreo, Josef
Ku5ar. Dr. Josef Pollutar, Vaso P e t r i ^ - und Johann
Perdan anfertigen lassen und stelle nun das Ersuchen, diese
Widmung freundlichst entgegenzunehmen. Das Anerbieten
des lais. Rathes Murn i l wurde unter Slava-Rufen an-
genommen.

Viceprasident k l e i n berichtete über die Besetzung bei
Stelle eines provisorischen Concepts-Adjuncten und stellte
namens der Section den Antrag, dass die erledigte Stelle
dem Finanz-Eonceptspraltilanten Dr . Franz W i n d i -
scher verliehen werde, welchem Antrage die «amm« ohne
Widerrede zustimmte.

ttammersecretär Dr, M u r n i l machte die Mittheilung,
dass die städtische Sparcasse in Laibach gegen die Vorschrei»
bung der Kammerumlage ben Recurs an das l. l. Handels«
Ministerium ergriffen habe, welches dem Recurse Folge ge-
geben hat. Nun aber habe sich auch der Verwaltungsgerichte-
Hof mit der Angelegenheit beschäftigt und dieser habe unter
Aufhebung der Handelsministerial - Entscheidung erkannt,
dass die Heranziehung der Sparcassen zur Zahlung der
Kammerumlage im Gesetze begründet sei. Die Mittheilung
wurde von der Kammer zur Kenntnis genommen.

Kammersecretär Dr . M u r »> i l referierte sodann über
die Einführung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Der
l. l. Landesregierung sei eine anonyme Zuschrift zugekom-
men, worin die Lage der Hanoelsangestellten geschildert und
bctont wirb, dass dieselben zu 74 Stunden in der Woche
arbeiten und deshalb wohl berechtigt seien, das Ansuchen zu
skllen, die l. l. Regierung möge ein Machtwort sprechen und
veranlassen, dass den Handelsangestellten wenigstens in der
Zeii vom 15. Jun i bis 15. September der Sonntag zur Er-
holung freigegeben werbe. Da unter den Handelsangestellten
in dieser Richtung thatsächlich eine Bewegung begonnen,
habe. habe sich die l. l. Landesregierung veranlasst gesehen,
die Handels- und Gewerbelammer um ihre Wohlmeinung in
dieser Angelegenheit zu befragen. Uebrigens sei auch der
Kammer eine fast gleichlautende anonyme Zuschrift bei
Handelsangestellten zugelonimen. Die Frage inbetreff der
Sonntagsruhe für die Handelsangeftellte» bedarf in der
That dringend einer günstigen Lösung, doch fei eine allseits
befriedigende Lösung derselben ungemein schwierig. Zunächst
müsste im Sinne des Gesetzes das Handelsgremium veran-
lasst weiden, entsprechende Anträge zu stellen, bann erst
käme die Regierung in die Lage, eine Verfügung zu treffen.
Jede in anderer Weise zugestandene Sonntagsruhe wäre in
steter Gefahr, wieder abgeschafft zu werden. Der Referent
stellte daher namens ber Section den Antrag, der l. l. Lan-
desregierung zu berichten, dieselbe möge. das Handelsgremwm
auffordern, in ber Frage inbetreff Einführung der Sonn«
tagsruhe Stellung zu nehmen und geeignete Anträge zu
stellen.

Ueber den Antrag des Referenten entspann sich eine leb,
hafte Debatte. Kammerrath Karl P o l l a l trat vom con-
fessionellen und socialen Standpunkte lebhaft für die Ein-
führung der Sonntagsruhe ein. desgleichen Kammerrath
ö i i n i l . während Kammerralh Karl L u c k m a n n ber
Meinung Ausdruck gab, dass man die Regelung der Sonn-
tagsruhe dem faclischen Bedürfnisse überlassen müsse. I m
Principe sei ja auch Redner für die Sonntagsruhe, allem
angesichts der widerstreitenden Interessen müsse die Sache
wohl überlegt werben. Kammerrath L e n a r ,"-i 5 stimmt
mit ber Ansicht des Referenten überein, dass die Kammer
zu einer Neschlussfassung in dieser Richtung nicht competent
sei. Redner sei den Bestrebungen der Handelsangestellten
keineswegs abgeneigt, allein die Verhältnisse, wie sie hier»
zulande sich ausgebildet haben, müssen berücksichtigt und
namentlich dürfe nicht auheracht gelassen werben, dass ins-
blondere auf dem flachen Lande das Volt am Sonntag
seine Einkäufe beforgt, weil es an Werktagen v«n ber Arbeit
nicht abkommen könne. I n industriellen Unternehmungen
sei daher die Einführung der Sonntagsruhe leicht mugllch.
in Handelsgeschäften aber mit glotzen Schwierigle,ten oer.
bunden. T>« provisorische »olsitz.nb« I> « ° u m y ° N «
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n e r trat für den Antrag des Referenten ein und hob hervor,
dass insbesondere in größeren Städten, wie Laibach, die
Sperrung der Geschäfte am Sonntage ganz am Platze sei.
Kammerrath A. G a s s n e r aus Neumarltl trat ebenfalls
lebhaft für eine bedeutende Ausdehnung der Sonntagsruhe
ein, desgleichen Kammerrath P a u e r , während Kammer-
rath O m e r s a aus Krainburg der Befürchtung Ausdruck
gab, dass im Falle der Einführung der Sonntagsruhe an
Sonntagen zwar die Geschäftsläden geschlossen, dafür aber
die Hinterpförtchen offen gelassen würden. — Bei der Ab-
stimmung wurde der Antrag des Kammersecretärs an-
genommen.

Kammeriath L e n a r ö i ö berichtete über die Zuschrift
de: t. l . Landesregierung, betreffend die Beitragsleistung zu
den Kosten der Karawanlen- und Wocheinerbahn. Da der
Kammer Mit tel nicht zur Verfügung stehen, lönne ein Bei-
trag, obwohl die Vortheile dieser Bahn für einen Theil un-
seres Kronlandes gerne anerkannt werden, nicht bewilligt
weiden; wohl aber gab der Referent der Erwartung Aus-
druck, dass die Interessenten und Grund bescher bei der Ab-
lösung der zum Bahnbaue erforderlichen Grundstücke nicht
übertriebene Anforderungen stellen und der Nahnverwaltung
nach Kräften entgegenkommen werden. Der prov. Vorsitzende
B a u m g a r t n e r stimmt mit dem Antrage des Referenten
übereil». Kammerrath G a s s n e r verlas eine Erklärung
der Industriellen von Neumarltl, wornach dieselben zum
Ncue der Karawanlenbahn nicht beizutragen geneigt sind,
wohl aber die Bereitwilligkeit aussprechen, für eine Bahn-
verbindung zwischen Neumarltl und Krainburg oder einem
anderen Punkte der Staatsbahn entsprechend beisteuern zu
wollen. Der Antrag des Referenten wurde mit dem Zusähe
angenommen, dass die Frage der Bahnverbindung Neu-
marltl-Krainburg in einer der nächsten Kammersthungen auf
die Tagesordnung geseht werde.

Kammersecretär Dr . M u r n i l referierte namens der
Section über die Gründung einer höheren Handelsschule in
Laibach unv machte die Mittheilung, dass der lrainische
Landtag die Nothwendigkeit der Gründung einer solchen
Schule anerkannt und den Landesausschuss ermächtigt habe,
diesbezüglich mit der Handels- und Gewerbelammer ins Ein-
vernehmen zu treten und eventuell einen Jahresbeitrag bis
zu 10.000 X zu bewilligen. Aufgabe der Kammer sei es
nun, ein Statut für die projectierte Schule auszuarbeiten
und für dasselbe die Genehmigung der Regierung zu er-
wirken.

Kammerrath L e n a r K i t constatierte. dass der bezüg-
liche Beschluss des lrainischen Landtages einstimmig gefasst
worden, ist, und stellte den Antrag, dass der Landesvertre-
tung hiefür der wärmste Dank der Kammer ausgesprochen,
die t. l. Regierung aber im Wege des Industrierathes um eine
angemessene Subvention für die geplante Handelsschule er-
sucht werde. — Beide Anträge werden einstimmig an-
genommen.

Dem Rohstoffvereine der gewerblichen Genossenschaft
der Schuhmacher in Laibach wurde über Antrag des
Kammerrathes P a u e r eine Subvention von 200 X be-
willigt und sodann über die Gesuche der Gemeinden Iavorje,
Illyrisch-Feistrih. Ratschach. Semitsch und Weinitz um Be-
willigung von Jahr- und Viehmärlten die Wohlmeinung der
Kammer abgegeben.

Vor Schluss der Sitzung brachte Kammerrath H r e n
txn selbständigen Antrag ein, die Handels- und Gewerbe-
tammer möge sich bei der t. l. priv. Südbahn-Gesellschaft
um Wiebereinführung des aufgelassenen gemischten Zuges
zwischen Laibach und Trieft, respective zwischen Laibach und
Marburg, verwenden.

Der Antrag des Kammerrathe» Hren wurde zum Be-
schlusse erhoben und sodann die Sitzung um 5 Uhr nach-
mittags geschlossen.

— ( B ü r g e r m e i s t e r I v a n H r i b a r ) hat einen
längeren Urlaub angetreten und seinen Aufenthalt in Z i r l -
lach genommen; er wird jedoch einer uns seitens desselben
zugesandten Mittheilung zufolg« jeden Freitag und Sams-
tag in Laibach amtieren.

— ( F M L . G r a f G « o r g I e I a 5 i <' de N u 2 im ) .
Bruder des Banus Ielaöii-, der älteste General der Armee,
ist am 20. d. M . im hohen Alter von 96 Jahren auf seinem
Gute Novidvori bei Agram gestorben.

— ( D i e S t r a ß e g e g e n U n t e r r o s e n b a c h )
befindet sich in einem geradezu elenden Zustande. Zerfahren,
voller Gräben, Rinnen und sonstiger Vertiefungen, bietet sie
sowohl Fußgängern als Fuhrwerken eine Passage, wie sie
auch in dem entlegensten Dorfe kaum angetroffen werben
kann. Vor geraumer Zeit hat man dortselbst Schotterhaufen
aufgeführt, welche nun in ihrer regelmäßigen Anordnung,
obschon hie und da mit kleinen Abrutschungen versehen, das
übrige thun, damit das Etrahenbild noch lieblicher erscheint.
Kommen gar an Sonn- und Feiertagen die vielen Bettler
hinzu, so wird das Mil ieu in so ausgezeichneter Weise ver-
vollständigt, dass man auf die Factoren, denen dieser Theil
der Straße zur Instandhaltung anvertraut wurde, ein Lob-
lied der negativsten Art anstimmen könnte! Und solche Zu-
stände gibt's auf einer Straße, die alltäglich von zahlreichen
Spaziergängern mit Vorliebe aufgesucht wird!

— ( D i e h u n d e r t j ä h r i g e A l o e ) im gräflich
AuerLperg'schen Schlossparle zu S o n n e g g bei B r u n n -
d o r f hat einen Schaft von über fünf Meter Höhe erreicht.
Am Gipfel desselben sind mehrere Nlütenstengel und auf
diesen wieder andere Stengelchen ausgewachsen, an denen
mehrere Blüten hervorlugen, um binnen kurzer Zeit auf-
zubrechen. Die Herrschaftsinhabung ertheilte die Erlaubnis,
dass die Besichtigung des Parkes jedermann freisteht; jedoch
weiden die Anlagen dem Schutze der Besucher anempfohlen.
Bei der Aloe wurde mit Erlaubnis des Herrn Grafen eine
Sammelbüchse angebracht, und di< gtthrlen Besucher wtrdtn
gebeten, fii? die a r m e S c h u l j u g e n d ein Schtrflein
hmtinzuwtiftn, ^ - t '

— ( A n d e r o i e r c l a s s i g e n K n a b e n v o l l s -
schu le i n R u d o l f s w e r t ) wurde km verflossenen
Schuljahre von 7 Lehrkräften ( k ? . Franciscanern) Unter-
richt ertheilt. Die Schülerzahl betrug am Schlüsse des Schul-
jahres 172, von denen 40 die erste Fortgangsclasse mit Vor-
zug, 87 die erste und 45 die zweite Fortgangsclasse erhielten.
— Das nächste Schuljahr beginnt am 18. September.

— ( A s s a n i e r u n g e n . ) I m politischen Bezirke
Abelsberg wurden im Verlaufe des abgelaufenen Viertel-
jahres mehrere Assanierungsarbeiten durchgeführt. I n
Adelsberg selbst wurde die Canalisierung bedeutend ver?
mehrt, bei einzelnen Häusern wurden die Senkgruben und
Unrathscanäle beseitigt. I n Illyrisch-Feistritz wurden die
sanitätswibrigen Zustände in der Bäckerei, Molkerei und bei
der Canalisation behoben. I n Wippach wurde der blind
endigende Sigon'schc Canal beseitigt und der Bau eines
Krankenhauses in Angriff genommen. —o.

— (G e m e i nde v o r st a n d s w a h l.) Bei der am
18. d. M . vollzogenen Wahl des Gemeindevorstandes in
Obergurl, der größten Gemeinde des Bezirkes Littai, wurden
gewählt: Johann Zupanec. Grundbesitzer und Müller in
Znojile. zum Gemeindevorsteher, Franz Zupanec, Kaufmann
in Gmajna, Franz Strah, Grundbesitzer in Podbulovje.
Franz Snidarziö. Grundbesitzer in Gurlborf, Franz M i
llav«'iö, Grundbesitzer in Oselce, Bernhard Koielj, Grund-
besitzer in Vel. Vrh und Anton Globolar, Grundbesitzer in
Vel. Lese, zu Gemeinderäthen. —ilc.

—( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Die Filiale
des Cyri l l- und Methodvereines für Littai und St . Mart in
hielt am verflossenen Sonntag in Littai ihre recht gut be-
suchte Generalversammlung ab. Laut Rechenschaftsberichtes
hat die Filiale im Jahre 1900 eine Gesammteinnahme von
756 X erzielt, welcher Betrag nach Abzug der Ausgaben
per 45 X — somit im Reste von 711 X — an die Centrale
iil Laibach abgeführt wurde. I n den Ausschuss wurden die
bisherigen Mitglieder wiedergewählt. Zu Delegierten für
die am 8. August in Marburg stattfindende Hauptversamm-
lung wurden Franz Slanc, Realitätenbesitzer in Lit tai, Josef
ttoftanjevec, Oberlehrer in Lit tai, und Ignaz Zore, Gast-
wirt in Schwarzenbach bei S t . Mar t in , bestimmt. —ik.

— ( V e r e i n s a u s f l ü g e . ) Der Turnverein Xussoi--
«lc» kolcoi in Sagor veranstaltet Sonntag, den 28. b. M.,
einen ganztägigen Ausflug nach Franz, bezw. St . Georgen
am Tabor in Steiermarl. woselbst ein öffentliches Schau-
turnen stattfinden wirb. — Der Leseverein in Lit tai ver
anstaltet gemeinsam mit dem Gesangsvereine von Littai
sowie dem Gesangs- und Tamburascheuvereine von Sanct
Ma i l i n bei Littai am 4. August einen ganztägigen Vereins-
ausflug nach Treffen, woselbst nachmittags 4 Uhr ein
Concert zu Gunsten des Cyri l l- und Methodvereines gegeben
werden wirb. —IK.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . ) I m
politischen Bezirke Adelsberg (41.912 Einwohner) wurden
im I I . Quartale des laufenden Jahres 45 Ehen geschlossen.
Die Zahl der Geborenen belief sich auf 477. jene der Ver-
storbenen auf 236, welch letztere sich nach dem Alter folgen-
dermaßen vertheilten: im ersten Monate 18. im ersten Jahre
59. bis zu 5 Jahren 102, von 5 bis zu 15 Jahren 9. von
15 bis zu 80 Jahren 16. von 30 bis zu 50 Jahren 20. von
50 bis zu 70 Jahren 46, über 70 Jahre 43. Todesursache
waren: bei 20 angeborene Lebensschwäche, bei 13 Lungen-
entzündung, bei 11 Keuchhusten, bei 2 Typhus, bei 7 Ge-
hirnschlagfluss, bei 6 organische Herzfehler, bei 2 bösartige
Neubildungen, bei den übrigen sonstige verschiedene Krank-
heilen. Verunglückt sind 7 Personen — 1 ertrunken. 1 ab-
gestürzt, 1 vom Pferde erschlagen. 1 Kind in der Wiege durch
Strangulierung verunglückt, 2 von Lastwagen überfahren.
1 verbrannt. Ein Selbstmord, Mord oder Todtschlag kam
nicht vor. —o.

— ( E r d b e b e n m e s s e r . ) I n dem Kohlenwerle zu
Teplitz in Böhmen werden schon seit längerer Zeit. mit Hilfe
eines Erdbebenmessers, unausgesetzt die verschiedenartigsten
Bcdenbewegungen. welche am Tage durch den Bergbau-
betrieb hervorgerufen werde»!, studiert. Diesertage wurde
d^r Leiter der Erdbebenwarte in Laibach, Professor A.
V e l a r , als Experte nach dem Bergbaue berufen, um den
dort aufgestellten Apparat, welcher seinerzeit in Laibach her-
gestellt worden ist. zu überprüfen und das reiche, auch wissen-
schaftliche höchst interessante Äeobachtungsmaterial nach be-
stimmten Gesichtspunkten zu bearbeiten und zu begutachten.
Die mehrjährigen Aufzeichnungen des Erdbebenmessers
werden hier in erster Linie eine wichtige Streitfrage lösen
helfen, welche ohne diese instrumentellen Beobachtungen in
keiner Weise jemals so exact hätte beantwortet werben
kennen. — Die „Neue Freie Presse" bemerkt hiezu: Man
lcnn die junge Wissenschaft, die exacte Erdbebenforfchung.
zu ihren Fortschritten, sowie den ersten Erdbeben - Such
verständigen in Oesterreich, welcher dazu beigetragen Hai,
dass dieser moderne Wissenszweig so rasch in der Praxis
Eingang gefunden hat, dazu nur beglückwünschen.

— U n f a l l . ) Nach einer uns aus Neumartll zu-
gegangenen Mittheilung ist in der dortigen Umgebung der
Hirtenknabe Johann PrimoSi«' beim Nlumenpflücken über
eine steile Felswand abgestürzt und hat sich lebensgefährlich
verletzt. An feinem Aufkommen wird gezweifelt. () .

* ( E i n S p a r c a s s e buche l g e s t o h l e n . ) Ge-
stern vormittags wurde der Magd Gertraub Mastenjal aus
Periian bei St . Veit von ihrem Milchwagen, den sie vor
dem Ktrulelj'schen Hause in der Bahnhofgasse stehen ge-
lassen hatte, ein Sparcassebüchel mit einer Einlage von
40 X , lautend auf den Namen Johanna Mastenjat. gestohlen.

— ( E i n t ö d t l i c h e r F a l l . ) Der 46 Jahre alte.
au Fallsucht leibende Besitzer Josef S la l aus Großdule.
Gemeinde Stockendorf, Gerichtsbezirl Weichselburg, kam
den 20. d. M . nachmittags vom Felde nach Hause und wollte
eben über die Schwell« in3 Voihaus treten, als er von der
Fallsucht befallen wurde »no derarl unglücklich über die
Cchwtlle zu Boden fi»l. dass ,r sofort »odt lllgen dli»b. ik.

— (E i n N a ch t f e st i n A b b a z i a.) E inA
lustiger, junger Leute, die sogenannte Abbaziantt ^
mer-Riege, veranstaltete den 19. d. M . ein Nachtfest̂
wohl seinesgleichen suchen kann. Schon lange vol
war vor dem Angiolina-Seebade jedes Plätzchen n>n^
lustigen dicht beseht. Punkt 9 Uhr begann die M
Kapelle Jonas Jüncsi im Heim der Echwimmel-M
lustigen Weisen aufzuspielen. Das ganze Nad wal^
tiefes Dunkel gehüllt, alö der lange Zug der S<h>°?
allen voran der „Schwimmpapa", in voller Wichs ^
linder, jedes Mitglied mit einem Lampion, im Ocini^
auf der Rampe erschien. Sie bewegten sich iiber b«'
Freitreppe hinunter bis zum Meeresspiegel, allein n>ü<
noch immer nicht recht glauben, dass die Herren ^
Wasser steigen würden. Nun kann man sich den A
denken, als einer nach dem anderen in aller Ruhe h^
stieg, um schöne Figuren darzustellen und eine 2 « ^
tanzen. Als nach Äbsingung eines wilden Cholls^
bazianer Pyrutechniler sein zwar kleines, aber s ^
Feuerwerk abbrannte, und gar der Cylinder des S^
Papas Feuer zu speien begann, um endlich zu eZp̂
wollte der Jubel lein Ende nehmen. NachSchluss del'
Pantomime gab es vor dem Cafs, Quarnero e«l
Coriandoli-Schlacht; dorselbst waren an 30lX> ^
versammelt. Die Curlaftelle unter Leitung des He""
directors G. F r i s e l lieh hiebei lustige Weise" ^
dann aber begann im Caf6 Quarnero unter beN^
der unermüdlichen Zigeuner ein Tanz, der noch'""
Mitternacht währte. — Für Samstag werden eil«'
heitsconcurrenz", eine „Iuxtombola", „Lebende 5 M
..Dilettanten-Theatervorstellung" ?c. geplant. ^

" ( V e r l o r e n ) wurde auf dem Wege vol!^
riansgasst über den St . Ialobsplatz bis zuin "
Damm ein goldener Fingerring mit einein violets

— ( C u r l i s t e . ) I n der' Landes-Curanstall
bei Cil l i sind in der Zeit vom 4. bis 13. b. S ^
scnen zum Curgebrauche eingetroffen.

Theater, Kunst und Literati
— ( H e i m i s c h e K u n s t . ) I m Auslage^

Herrn Kollmann am Ralhhausplatze ist ein vom a^
Maler Herrn Ludwig G r i l c ausgeführtes, ""
genes Portrait der jüngst verstorbenen Handels^,
Mehle ausgestellt. Bemerkt sei, dass Herr Grilc ^
garischen Ausstellung sowohl als Portrait- al?
Landschaftsmaler durch die silberne Medaille < ^
wurde. H

— ( V i n e t a.) Humoristischer Roman vo"^'
t i ch. Preis 3 M.. geb. 4 M . Der kleine R o n «
scntlichen eine feine Verspottung aller trcn'lho'.
wüchse auf den, Gebiete moderner itunst und ^ ,̂
Berliner Assessor. Schöngeist modernster !>i>lh^
sich, unter der Last seiner Schulden verzweifeln^
eurinlt aber nicht, sondern landet in der saci.enh'A
Vineta auf dein Meeresgrund»!. Wie er diese ^
deren bildungödurstige Einwohner zu modeiins^
ron denselben zuerst mit Ruhm und Ehren ^
dann aber mit schnödem Undank belohnt wird. eN l
an die Oberwelt gelangt und ein vernünftiger V .
dai ist in dem Buche mit viel Geist und gutei ^
Freunde, sowohl wie Gegner der modernen KU""
gen werben daii Buch mit Vergnügen lesen. ^

Alle in dieser Rubrik besprochenen l ' < ^
scheinungen sind durch die Buchhandlung I i ! ' ^ '
m a y r <k F e d . B a m b e r g in Laibach z " ^

Telegramme
des k. k. Helegraphen-Torresp.-^

Die Vorgänge in China.
W a s h i n g t o n . 22. Ju l i . (Reuter M> 5

amerikanische Gesandte in Peking telegraph'"^
der Entschädigungszahlung seitens Chinas isl " . ,
giltig angenommen worden. Die Tilgung b ^ f
gelangenden Bons beginnt im Jahre 1!X)2 "" ^
völlige Rückzahlung von Capital und Zinse" ^
1^40 in Aussicht. Man erwartet, dass (5H'"° ^
jährlich aufbringen werde. Diese Summe s " " ^
die Zinsen zu bezahlen und die Tilgung be'
zum letzten Reste der Zahlung zu bewirken.

Die Hitze in Amerits. ,,
N e w y 0 r l . 22. Ju l i . Die V e r h ä l t n i s /

bauenden Staaten sind kritisch. Aus " l i A /
werden heftige Erkrankungen infolge von b'e ^
Chicago sind acht. in Missouri und itansa» ^
und 40 Hitzschläge innerhalb der letzten > " ^
gekommen. Auch aus anderen Gegenden ^ H
schlagen und Todesfällen berichtet. Das ^ ^
109 Grad Fahrenheit im Schatten (48 8 ^ "
Decatur ( I l l inois) war die Hitze am gröhlt'''

' «, il>^l
S t o c k h o l m . 23. Ju l i . Auf einew ^ , ̂

gcnen Nacht in Gaetwigen eingetroffene"'^!<,
beladenen amerikanischen Dreimaster ^ ^ M ' /
Explosion statt. Das ganze Schiffsverbe" ^ / ,
da6 Fahrzeug steht in Flammen und ^ eh^/
leum schwimmt auf dem Wasser. D e " ^ , , ^ ' l ,
ein Zollbeamter und zehn Mann der Be "v ^

C o n s t a n t i n o p e l , 23. Ju l i . ^ ' ^
nach Vibra entsandte Adjutant des S u ^ ^
von den Arnaulen ermordet worden. 7 ^sM
That nls die Rache für die am 2, I « " '
schung h»ö Aintm!,nfiit)ft,< H<,ndib<"> ^
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
S t i l l i n g . D r . I , , Psychologie der GesichtMorstellung,

K 6. — Ia l sch . Dr . R, v., Klinische Diagnostil innerer
Krankheiten, k 81-60. — V o l l b o r t h Frz. . Neuester fertig
englisch sprechender Kellner, k 1-20, — Englisch schnell. K 1-20.
-- P a u p i c , Dr . Ed., Lastenübernahme und Schätzungswert,
die Lehre vom Beitritt, K 1 80. — I a d r u i e e l C-, Das
Gcbürcn'Al'quivalcnt und das Ocbüreu-Pauschalc, l ( 1-20. —
G e l l e r , Dr . 2., Gesetze und Verordnungen über Immobiliar-
Gcbürcu. X 1. — I a d r u i c e k C,, Die'Gebüreu-Novelle vom
18. Juni 1901 sammt Durchführungsverordnung vom 21. Juni
1901, X —'60. — Holzhausen P.. Der Urgroßväter Jahr«
hunderlfeicr, K 3-36. — N i n n c , P ro f . Dr . F., Zwischen
Filipinos und Amerilmleru auf Lugon, K 1 80. — Cohn,
Dr. I . , Allgemeine Aesthetik. X 7-20. — M a r b i , Dr . K.,
Experimental'Psychologische Untersuchungen über das Urtheil,
K 3-36. — I n » Ealz lammcraut weist uns G. Frcytag.
der bewährte Führer, mit seinerpriichlia.cn neuen T o n r i s t e n -
W a n d c r k a r t e V l a t t V I I I , Oestlichcs S a l z l a m m e r g n t
lOinunden-Ausseci. welcher der Anschluss Wat t IX, Westliches
Salzlammergut: Salzburg-Ischl^ in Kürze folgen wird. Außer-
ordentlich klare Terrainzeichnung, Wcgmallierungcn in den
wirklichen Farben, großer Maßstab s l : i 0 0 . ( M . sehr billiger
Preis si( 2-—, auf Leinwand l i 2 80 per Vlatl^ sind die
wcscntlichsten Vorzüge dieser bisher besten Karten des herrlichen
Gcl'icles. mit denen die Anstalt G. Freytag 6, Vcrndt sich ein
schiwes Zeugnis ihrer Lcistuugssähigleit ausgestellt hat.

Vorräthig iu der Vuchhandluug J g . v. K l e i n m a p r «
Fed. Bambera in Laibach, Congressplcch 2.

Verstorbene.
I m Civi lspitale.

Am 19. J u l i . Maria Rasft, Taglöhnerin, 60 I . ,
Pempl)î u8 lleutu8. -- Gertraud Iamnik, Taglöhnerin, 56 I . ,
AIkrkLmuä et, DemeutiQ «enili«.

Am 2 0. J u l i , Cäcilia Oaris, Oberaufseherstochter, 6 I . ,
Diphlheritis.

Äieteorologische Beobachtungen in Laibach.
Serhöhe 3N6-2 in. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm

2^ ^ U. Äi. 730 8 ll6 7 S, "schwach Wewitterreq.
9 . A 730-4 17-0 W. schwach lheilw. bew.

24.>VU,F. s?29 9 , 1?'-b> SW^chwach ^ bewüM^ > 18'0

DaS Tagcömitlel der gestrigen Temperatur 18 8 ' , Noi .
male: 19-9°

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Dr. Schuster
ist von seiner Reise (2685)

zurückgekehrt.

Erklärung.
Die Firma Zijnen & Söhne, General-

vertreter der Firma De Erve H. de Jong»
Cacaofabrikanten, Wormerveep, hat
wider mich die Klage wegen Ueberlretung gegen
die Sicherheit der Ehre beim k. k. Bezirksgerichte
Klagenfurt erhoben, weil ich angeblich die Aeusse-
rung gethan haben soll, dass sie Cacao in Wien mit
minderwertigen Froducten verfälsche und die
Manipulation trotz meiner Vorstellungen nicht ein-
gestellt hätte. Ich erkläre hiemit feierlichst, dass
ich diese Aeusserung, oder auch nur eine derselben
ähnliche, niemals gethan habe, und dass die Mit-
theilungen, welche hierüber der Firina Z i jnen
& S ö h n e zugekommen sind, lediglich auf einem
von mir titf und aufrichtig bedauerten Missver-
ständnisse beruhen könntn, da mir die geschäft-
liche Gebarung der Herren Z i jnen & S ö h n e
als eine streng rechtliche, makellose und untadel-
hasie bßkannt ist. — Ich ermächtige die Herren
Zijnen & S ö h n e , diese Erklärung in je einer
ihr beliebigen kärntnerischen und kraini><chen
Landeszeitung auf meine Kosten zu veröffentlichen,

Wien , den 13. April 1901. (2683)

Bertliold Pick.

Maßstab 1 : 75,000. Prcis per Blatt 50 lr., in Taschcnsorma
ails Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. v.Kleinmanr H Fed. HambergZ Kuchhandlung
in laibach
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Inserate hiess.

Alle chattungen von

Spirituslacksn
wie Ledcrlack. Polilurlack, Etilettenlack. Fußbobenlact. natur und
särbi«, erhältlich bei V rüde r V b e r l , «aibach, K r a n .
ciscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (941) 11—4

Bewäürte MeloosinB-Gesictitssallie
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medio, hygfen. Meloutine-Seife dazu ein Stück

3si kr. — Allein-Depöt: (1716) \'l

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leustek in Laibacb.
Täglich zweimaliger Postvemnät.

Phoioaraphische «ppara te f ü r Di le t tan ten. Wn
empfehlen allen, dir für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 brstehende Specialhaus photographischer Nrbarfs
arlilel der Firma A. M o l l . l. u. l. Hoflirserant, W i e n . Tuch
landen 9. und die Durchsicht ihrer illustrierten Preislifte, du
auf Wunsch gratis verschickt wird. (147) 8 - 0

I

Morgen Donnerstag den 25. Juli

im Bahnhofrestaurations-Garten

Militär- Concert
zu Ehren aller Annen

der vollständigen Musikkapelle
des k. u. k. 27. Infanterie-Regiments

outer pereönlicber Leitung Ihres Herrn Kapellmeisters.
Anfang 8 Uhr. antritt 20 kr.

Anstloh von feinstem
I V Miiiichner ftpatenbräu. ̂ PQ

Um zahlreichen Besuch bittet höflichst
hochachtungsvoll

(2672) 2-1 Jakob Hafner.

Course an der W i e n e r Börse v o m 2 3 . I n l i 1901 . »ach be« ofsiciellen «oursblatte
Dlt notierttü Lourst vtlstthen stch <n KionenwHhlung. Die »ivtiening sämmlKcher »c!l«l, und der «Divtlsen Lose» btisteht fich P» Vtüll.

sllz»n„in» Staatsschuld. " " " ^ « "
^ H " l . UeiUt , i , Note» Ma>.

"Tl lb. Iä, , . I . . l ipr .< l .4 l !^ »».«5 99 1^

l « ^ ! ! ^'°»«l°ic 250 st. 8 2°/« , 8 4 - l85' -

l8U4« " ^ 3 - ^ l ? 0 b U l ? l ö °

»°m..Pwdbr, .»««v ̂  - z z « ^ 3 3
zlaat«schuld d»r im l»lch».
ralh» «,ltl<l»n,n zönig»

reich» und zänd»r.
0tf l«r. «KM«»»«, stfr., »ao f l . ,

per Tllff» 4°/„ ,<n,^,,, ,<»««
»t°. Neutt w Krontnwahr., stfr., " " ' " °°
. p " «ass» 4°/, 9570 S5-UU
U°. dto.d.v. pcr Ultimo <°/, »5-^ 9b s"
0tft«rc.I!lv,Mlon,.«,nlt,ft,r..

pcr llllffl, . . . . »'/,«/., ß4g„ g 4 ^
Eil»»»«h».«!ta««schul»ver'

«lisobelhbahi, in G.. steuerfrei,
zu 24.0W «ronen . . 4»/» 115.50 i<« 4«

3ranz°I°st,.U»hn w Silbe- " ° ° " " « "
(d«V,Nt.) 5'/«°/» lLl>'6!> «»>'«>;
fttuerfiel (div, Et.) . .4°/« »ll'IU «a 1«

«°l»r!bergb»h» in KronenwHhr.
Peucrsr., 400 Nr.. . . 4»/,, gg,, ^. .^

8» V»ant,schnl»verlchrelb»n.
» « «>,t?ln»P.<»<stn».>«ttie».
Elilnbethbahn »00 ft. «Vi, 5'/.»/„

von »00 ft « 4 . ^ .^« .^ .
dt«. «luz.Nudw. 20N fl. 0. W. v .
dt°^al»b!.Tir. «l»a fl.' «.'w' E' " ^ ' " " ° ' "
s-°° /» . . . , . .«,
<l> nl «all.Aubw.-N. »00 , l . «W " " ^

»/» von 200 fi .27 - <2S -

»«lo «n r ,
« 0 « Staate znr Zahlnuz

U»er«o««e»t <Nsenb.»Prwr.'
vbli»atto»ei».

«lllabethbahn «00 u. 8000 M .
4°/„ ab »0°/„ t^2 eo I l 4 2,̂

«Ilsabethbahn, «Ml u. »00N Vl.
4°/„ l l s 20 118 «l>

Franz Joses«»., «m. 1S8i. (biv.
Vt!) Eilb., 4°/. . . . . 97 - »7-90

Va l iMe «arl-Ludwig-Nahn,
tdiv. Et.) Vllb. 4°/„ . . . »5 - Sä 90

Vorarlberg« Nahn, <km. l884,
(dlv. Vt.) EUb., 4°/° . . . SS 7b 87 ?b

llaal»schuld d»r länd»r
d«r ungarisch»« Arom.

4°/, ung. «oldrente per lasse . 118 4!> 118 S5
dto. bto. per Ultimo . . . . l i8 4l» 118 S5
4«/„ bto. Rente in ttroneuwähr.,

steuerfrei, per Cassa . . . S8 — S3 20
4°/i, bto. dto. dto. per Ultimo . 9» 85 8» ik
Ung. Vt..<t<l.'«nl, Gold lNU f l . i» i 20 ,Ll 80
bto. bto. Elloer »00 f l . . . . lOU 8!> 101 8>
bto. Staat«.Obl<«. <Ung. Oftb.)

v. I . »87« i»8»0llS3U
dto. Echanlreg»l'»bl«f.»Oblig. . 98 70 100 70
dto.Pri«. '«. i l toof l .--»uo»r. i?u - i ? 4 -
dto. dto. 5 L0fl.-- l0UKr. 173 - I?4 -
Thelß.«eg..Lole «°/„ . . . . ,43 ?i> 144 ?b
4«/, Ungar. «runbentl.'Oblig. 8i! 60 »u 60
4°/, lroat. nnd fiavon. bett« 88 «0 84 20

A«d»r, Vss»nll. Fnl,h»n.
L°/^ Nonll!l'3ie8.»»nle<he l8?« . I0ü-S0 10U »0
llnlehen ber Stadt <V0rz . . — — — -
«nlehen b. Vtabt M e n . . . 108 bo 104 Ül,

dto. bt«. sL>llb' ob. Volb) i23-b0 - - -
dto. dt«. (lSS4, . . . . 9870 S4'80
dto. dto. (»888) . . . . 9530 »Soll

Mrfebllu.»nl«hen, dirlosb. «°/, 100 «b tNl «b
4°/. »ratner Lanbki «nlrhen . S» 2 9t» »0

»eld Wars

Psandbrl,s» »ll.
Vobcr. llllg.eft.i!l b0I.Vtll.4»/, 94 25 95 «5
3i.»«sterr.Lanbel<Hyp..»nft.4°/« 9 7 - 98 —
Oeft.-un«. »an! 40>/»ji!hl, v« l .

4°/» 98 - 100 "
bto. dto. « M r . verl. «»/» . 98 — ion.—

Vp»rs<,sse,I.eft.,«0I,»!!!ll.4°/,. 98»» 9925

<is»nbahn.Prlolll8t»'
Pblig»tian»n.

yeidinandl'Noidbnhn <tm. l88« 9? 80 »8 8»
Oeftcrr. Nordweftbnhn . . . 107 _ 1Y7 g^
LtaaUbalm i 4«K »5 .^ ̂
Vübbahn » ««/»verz. I i lnn. ' Iul» 84»! ,0 844 IN
. bt«. ..^ ^ /° 1L» 40 128-4»
Un».»galiz. «ahn 10b 10 10« -
4"/» Unterirain« Vuhnen . . _ _ __.^

Dlv»ls» los»
(per Vtült).

«erzinsliche Lose.

»°/° Vobentreblt'Lose «m. 1880 L51-- »,58 -
^ ° " » . ^' <km «89 i!4i;50»48ö«)
4°/,T>on»u.Dampsich,l00fl.. . b<x».., _ „ _ .
L°/» D°nau.«eg!ll..«°,i . . . »b? eo «58 bo

U»verzln»l«ht Lvs«.

«ubap.'Vastllca (Dombau) 0 sl. ,g uz l,.»x
LrebiKole lna N. . . . . . ^ 9 . " ^ " / °

vfen« «ofe «« , l " « - . !b«
P»lM!.«o,e 4« st. «m. . . . U ^ " 8 >
»°thml»l:euz. O:st.«es.,v. «oft. 47 5^ " 3 ^
«ub«lPh'Ü°,e "o 's l . " . ". ^ ' 5 ° . - " ! '
O»lm.Lo,e 40 ft. . . . ' 2 ^ . " ° ^
Lt.°«en°l».ü°se « , l . , , 4 . " ^ " ^
Walbfte<n.üo,e »ll f l . . . . z°° . " U ° "
«ewinstfch. d. «°/, Pr.^chulbd ^

b.»°dencrtbit°ns..»n,.t8«» 5i!'»ä 08 »k

»elb « a «
«etien.

tzlan»p«ll-Znl»l>
n»hmnnz»n.

«ulfig.Iepl. «ifenb. t»00 f l . . 8000- »0«o
Vau' u. l»ttrleb».«ef. f. stadl.

Ltraßenb. i i , «>!», I». X . »43-.. «44 -
>to. bto. bto. M. L . . »3« — »>»8-—

vöt/m. Norbbahn 150 f l . . . 40« . 409 —
Nufchtithiader «tif. 500 f l . «W. «»«8 »8»7-

bto. bto. (lit. U) «00 f l . . 1042- 1044
Dona» »Dampffchlffahrt» > «ef.

Oesterr., eoo f l . « m . . . ?eu — ?S» -
Dui-Vobenbacher «. .», 400 »r. 5tb ^ 2 s n -
3«binand».N°rbb. l t toaf l .««. 5858"° 5«>u
«emb..I,erno»..Ia»s!,. »ifenb..

Gesellschaft »00 f l . E. . . . »«8 — »Sl -
Llohd, Oefi., l r i r f i , 500 fl.CVl. U«8 - 8«» -
Oefterr. «ordwellb. »00 f l . O. 470' . 472 -

dt«. dt«. (Ut. «) »00 f l . O. 481 — 48» -
PragHuier »ifmb. loosl. abgst. 174 — 1?« —
Vtaatiletsenbahn »0« f l . V. . . «88 bv «3» bo
Vübbahn »00 f l . V 9» - 9» .
Vübnoibd. »erb.'V. »00 st. » M . »?8 — »»0 —
Tr»mway.V«s., «eue Vr . , Pr<«.

rität»«Act<en »00 st. . . . 80 - - 90 —
Ung .g»ll». <Nlenb.l»0ll. Vllbe« 417 — 4«» —
Nng.W»ftb.(«»a»<«raz)»oast.V. 4»0 — 4»4 —
Wien« «ocalb«hn,N'«ct.«»el. — - — -

Dank«.

«NgloOtst. «anl l»0 f l . . . »70 t>0 »71 b'
«anlverein, Wiener, »00 sl. . 445 50 44« l0
V°bcr..«nfl., Oest., »u« st. V. 8b? - 8g» -
«rbt.<«nst. f, Hand, u ,0 . l»«fl. — — — -

bto. bt«. p« Ultimo . . . «32 50 «3« «»»
«lrebltbanl, «lll«. un«., »00 st. . «41--»4» —
Deposttenbanl. »llß., »ao f l . . 415 - 41? -
«co«pt«'«es., «brüft., 500 sl. 5it> — 51S -
»il°.U.«assel,V.,W<N!ts, »00fl. 4 8 0 - 488-
HWotitN,., oell.zvCfl»«»/.<». ,94 50 1 9 5 -

»,lb « « »
«andtibanl. Oest.. »00 st. . . 4,18 — «04 —
Oefterr.'ungar. V ,n l , «c» f l , . ««45 «»5»-
Unlonbanl lw« fl 537 — 55, —
Berlehllbanf, « l l , , , 14« f l , , 510'- «16 —

Indnstri»»Knl»r'
n»hmung»n.

Vauges., «llg. Oft,, «00 st. . . 14V- «<1 50
Vgybier »<Ie,i. und Vtahl-Ind.

in Wien 1!>(> fl »01 — ill's —
«ilenbal,!,« .Leihg,,«rfte, 1!X)fl. »»0 — »l»» —
„«lbemllhl", Paplerf, u. « . .» . 1», — ,,»,5 -
iilesinger dauere« 10« f l . . . «20 - »2»'—
Wontan'Velellsch, Oefi,«alpine 4 X 1 - 4 » —
Pll lg« «<!en.Inb.,«tI. »00 f l . 1«.70' 1ü»0
s»lgo»T«ij. Gteinlohien 10« <l. 5«« — 570 —
„Schlealmubl", Papiers, 200 <'. «4« »b» -
^Etevrer».^, Pnplerl. u, U <». »»? —«3tt —
»rlfoiler poblen».»«,!. 70 »I, 4«? — 435 — ,
Waffens..».,0tstlnW<en,l00sl. ««8 - >»7 —
W»a,°N'«e«b.»nst.. «ll« , wP»ft,

400 »r »90 ltX",„
« r . «auaeselllchnfi l0« f l . . . 144 - »4» —
«Aenelberaer 8«e«el'«cr««n.»ef. «b« — «0» —

,»,ift«.
»ur«, Gichten.

»«st«ba« 198 «d Ib« l>o
»eutsche V«»e «<? « . 117 " .
Uonoon »8» «5X8» 8»
Pari» »b»0 »530
Et. P«t«»b»r« — — — -

Dalut»».
»ucaten »t»» U'»b
»0-Franc«Vtü<le 1»U» «9«5
Deutsche «eich»oll»ln°ten . . « ? "»117 «0
Italienische santnoten . . . »08» »l 0»
Nubel.«olen. i »53" >e»"

Elaa.- vLiaa. "\Torlca.-u.f
T»n BentBn, Pfandbriefen, I>rloillUlen, Actlcu, I

^•••en etc., UovUvn IIIKI Valuten.
j?8^ Loa-Veraloherung.

•JF. C3- IMTayer ""
B a n k - -u.3S.ca. "^7"eclaLsler-C3-escli.S.ft

^1'UiUncl», SpiUilKas.se.

Privat-Depots (Safe-Depogit»)
|| -V3.aa.tor elereaa.»ro. T7"«r«cl4.1-va.o« 4 e i S»«.*t«5-

VarzlniUBO von Bar-Elila|«n I« Ciiti-CmHt- H « «us "^;8"1 ' ; r r


